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In den kommenden Jahren steht die sozialistische Landwirt­
sch::tft der DDR vor der Aufgabe, mit weniger Arbeitskräf­
ten mehr zu erzeugen und damit die Arbeitsproduk tivi tät 
zu erhöhen. Für die Entwicklung der industriemäßigen 
'I'lilchproduktion pl;:men deswegen viele LPG in Kooperation 
den Umbau vorh,mdener Ställe oder den Neubau von Stall­
anlagen, weil die Kuhbestäude vielfach noeh in Stallräumen 
mit geringem Fassungsvermögen untergebrach t sind (Ta­
fel 1), W:lS eine niedrigere Arbeitsproduktivität zur Folge hat 
(Tafel 2). 19G4 wurden im Bezirk Gera 17 724000 h für die 
Erzeugung VOll 275 kt Kuhmilch au fgewend et (6,4 AKh/dt; 
Bestwerte Gei 3,2 bis 3,5 AKh/dt). 1970 ergab sich ein Ar­
beitsaufwand VOll nur 4,8 AKh/dt, worin sich die Erfolge 
eier Konzentration der Viehbestände und der Erhöhung der 
~lilchl eistungen der Kühe von 2750 kg (i9G4) au f 3238 kg 
(1970) widerspiegeln. Das bedeutet, daß die je Al( erzeugte 
i\Iilchmengc von 372 dt (1964) au f 436 dt (1970) erhöht wer­
den konnte. 

Nach GIP.DLESTONE /1/ werden in hoch spezialisierten Spit­
zenbetrieben Neuseelands und Englands bereits nur noch 
i AKh/dt und weniger benötigt. MOLLENBROCK /2/ und 
nUMSEY /3/ berichten von einigen spezialisi er ten Milch­
viehfarmen jn den USA mit Spitzenleistungen von 0,7 bzw. 
0,5 AKh/dt. 

LaufstaIJanlagen 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Arbeitsproduktivität 
im Laufstall wesentlich mehr ges teigert werden kann als im 
.\ nbindesta ll (Tafel 2, Zeile 3.1 verglichen mit Zei len 1.1 
his 2.8). Der Laufstall bietet dMiiber hinaus die Möglichkeit 
der besseren Raumausnu tzung, weil nicht jede Kuh einen 
eigenen Freßplotz benötigt wie im Anbindestall, sondern 
mindestens zwei Kühe einen Frcßplatz nacheinander beuut­
zen können. Stallan lagen, in denen sogar drei oder vier 
Kühe einen Freßplatz nacheinander benutzen, haben sich 
in der Pra. .. ,is schon bewährt. 

Die moderne Lau fstallhaltung ist im allgemeinen mit Liege­
boxen, Spaltenboden, strohloser Haltung und Güllewirtschaft 
verbunden. Bei der Fütterung sprich t heterogene Futterver­
sorgung (Grünfutter, Rüben, H eu , Silage, Kraftfutter) für 
den Futtertisch und den Einsatz des Futterverteilungswo­
gens. Monodiät dagegen (ganzjährige Anwelksilage mit Kraft­
futter) begünstigt den Einsatz stationärer Fördermittel, wozu 
lwuptsächlich Schlepp- und Förderbänder zählen. 

\ ·lilcbgewinnung 

A.uf die Milchgewinnung entfallen et·wa 60 Prozent des 
Gesamtarbeitsaufwands im i\Iilcl1\"iehstall, während Füllern 
und Entm isten nur jeweils 15 Prozent ausmachen und 
10 Prozen t für die übrigen Pflege- lind Rein-igungsarbeiten 
erforderlich sind. Diese Rel a tionen bleiben auch bestehen, 
lIochdem durch Einsatz technischer Hilfsmittel der absolute 
Arbeitsaufwand je Kuh und Tag gesenkt werden konnte. 

Di e Melkmasch ine kann nur bei en tsprechend großen Kuh­
bes tänden und bei Einsatz im Melkstand zur Arbeitszeit­
ersparnis beitragen. Sonst ermöglicht sie nur eine Arbeits­
erleichterung. Eigene Untersuchungen im Bezirk Gera im 
.rohre 1965 ergaben, daß der tägliche Arbeitsaufwand je Kuh 
in den mit Melkmaschinen arbeitenden Betrieben im Mittel 
nur eine Minute unter der Normzeit für reine Handarbeit 
lag. Der geringe Nutzeffekt des Melkmoschineneinsatzes ist 
ou f den geringen Konzentrationsgrad in der i\·Iilchviehhal -
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tung (Tafel 1) zurückzuführen. Der Einsatz der Melktechnik 
brachte in der Mehrzahl der Fäll e nur eine Arbeitserleichte­
rung, aber keine Zeitersporni s, weil bei den geringen Her­
dengrößen die Nebenarbeiten für Reinigen und Worten der 
Melkgeräte den Zeitgewinn des m aschinellen Melkens kom­
pensierten. 

i\Ielkstand 

In denindustriemäßigen Milchproduktionsanlagen mit i 000 
und mehr Kuhplätzen gewährleistet der Melkstand die 
höchste Arbeitsproduktivität (gegenüber R ohr- lind Kannen­
melk;:mlage), günstigere Arbeitsbedingungen und bessere hy­
gienische Voraussetzungen für die Gewinnung einer keim­
armen Milch. Um 400 Kühe zu melken, benötigt man beim 
Rohrmelkverfahren sechs qualifizierte Melker und insgesamt 
25 Arbeitsstunden, beim Fischgrätenmelkstand (2 X 2 X 5 
Melkplätze) aber nur zwei hochqualifizierte Melker, eine 
Hilfskraft und insgesamt 15 Arbeitsstunden. 

Für den vollständjgen Milchentzug werden beim Deutschen 
Schwarzbunten Rind im Mittel 7 bis 8 min Maschinenmelk­
zeiten benötigt, so daß unter Berücksichtigung der notwendi­
gen Vor- und Nachbehandlungsarbeiten sowie des ·Wechsels 
etwa 10 min als durchschnittliche Verweilzeit im Melkstand 

T a fel I. Yer teHung der ]\uhbcs tünd e nnl'h Stnllgrö ür n jm Brz irk Cera 
t 961, und 1969 

St all- bzw. millierrs 
Nr. Anlagen- Kühe t 961, Kühe 10G9 lägl. 

größe Arbeitsmaß 
Kuhplötze S tück % S t ück % Küh e!.U( 

J. bis 19 56205 55,7 39585 39,2 t4 
2. 20·· . 49 24251 24,0 15 91,J 15,8 20 
3. 50·· . 99 17614 17,4 17662 17,5 2t, 

4. 100···199 2930 2,9 6288 6,2 27 
5. 200· .. 31,9 16204 t6,2 29 
6. 350 · .. 1,99 3 280 3, 1 2\\ 
7. über 500 201,0 2,0 30 

Tofel2. Täglich" Arbeitsmaß in Milrhviehs t ll lle n <Ies Bezirl,es Gern 
bei verschiedenen Au(stallungslorme n und Arbei1sverCahren 

Nr. A rbritsverlahren 

Fütterung Enlmislung ~retk e n 

1. Anbindehallung - ei ll1' 4:;' ihig 

1.1. H ;kein I'G 1-1; ~IG I< 

2. Anhindehallun g - zweireihig 
2.1. H; kein I'G I-I;mittI.MG I< 
2.2. H; ]<ein I'G Hängebahn 

mittl. M G [( 

2.3. H; seitl. I'G H;mittl.~IG K 
2.11. H ; seitl. I'G Hängebahn 

mit tl. MG K 
2.5. Hängeba hn 

seilI. I'T J\ ;mittl. MG K 
2.6. H:mittl.l'T 

nicht 
befahrbar H " 2.7 . millI. I'T RS 09 
befahrbar Schiebeschild J( 

2.8. millI. I'T RS 09 
befahrbar Schiebeschild R 

3. Laufsiallhallllng mit Li egeboxen 
3.1. millI. I'T RS 09 

Zahl 
d er 
unter­
stJrh te n 
St;; lIe 

33 

71 

12 
:12 

12 

11 

18 

15 

35 

Durch-
schnit t- St reu-
lieh es un g 
Arbeits· 
maß 
Küh e/ A K Kühe/ Al< 

1/, V· ··27 

1 G 10· . ·30 

17 jI, ... 21j 

20 14 ... 30 

23 16· .. 27 

21. 1::>·· . 26 

20 I:; ... 26 

27 20· . ·3G 

28 24 ... 31 

befahrbar Schiebeschit<! FGM 1,0 

Erklärung: 
H Handarbeit ]( Kanncnmelk a n]agc 

FG FUll ergang MG ~listg.ng R Rohrme]kanlage 

FT fullerlisch fGM rischgrätenmelkstand 
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Talel 3. Technologisf.: h miig-li~' h e Pal'ame lc .. von Fisc hgrä tenmelks tänden (ohne Störu ngen) 

Kapazil ä t })urt'h s;] I z lJurehsa tz be i e iner Melk schicht ~Iöglichrl' G(':-..:tmtku hbl::S l and 
Nr. Plätze Kühe/ h von S I unden (sofern 20°/'11 in Rf' prodtd,lions phn <,w) 

7,0 :-; U 10 11 (7,5) (8) (!l) ( lU) (11 ) 

1. 2X (2 X5) 70 525 5GO G.30 700 770 GGO 71)!) 7tJU :47 .J ! )(jO 

2. 3X (2 X5) 105 7S5 81,0 !HJ 10;;0 11 55 :l~() 10,iO 11 80 noo 111 :,0 

3. 4X (2X5) 11,0 1040 1120 12GO '1400 1540 IJOO 1001) '1 :iSO 1 i50 l!I:JO 

Tafel 4. Technologisch mögliche Parumeter von KorussellmclI ... ständC'Il 

Kapazität DUl'chsatz Durchsa t z. LI:- i e in er MelJc;;;chitht MöglichcJ' Gl'S3Il1t .K uhbC's t flIH.l 
Nr. Plätze ~\K Kühe/ h _" _OI_I_S_I_"_lld_'_·'_, ____________ _ (sofern 20 u/o in n f' prod uklio nsphasl' ) 

; ,5 9 10 

L 
2. 

I G 
40 2UU 

W,O 
1500 

1·80 

'I"UO 

'I G5 

I S00 

8,0 

2000 

anzuse tzen sind. Nach MüLLER /4/ kann in dieser Zeit 
eine Kuh 1,5 bis 2 kg Kraftfutter in üblicher Schrotform 
bzw. 4 bis 5 kg in gepreßter Form (32 Olm Dmr.) aufneh­
men. 

In die engere Wahl kommen für die künftig in der DDR zu 
enichtenden industriemäßigen Milchproduktionsanlagen nur 
der Fischgrätenmelkstand und das Melkkarussell. 

Fischgrä tenmelkstand 

Der Fi schgrätenmelkstand ist stärker verbreitet als das Melk­
karussell , weil er geringere Investitionsaufwendungen erfor­
dert , unterschiedlichen Bestandsgl'ößen angepaßt werden 
kann und beim gegenwärtigen Stand der Technik gegen 
Störungen besser gefeit ist. Beim Fischgrätenmelkstand rech­
net BARTMANN /5/ mit einer Opera tivzeit von 1,7 min je 
Kuh und Melkzeit und 10 min Verwe.ilzeit der Gruppe im 
Melkstand, so daß theoretisch ein Melker 5,9 Kühe melken 
kann. VEB Impulsa baut seine Melkstände in Baukasten­
einheiten mit fünf Plätzen, die paarig angeo rdnet sind, um 
\Vartezeiten des Melkers beim Wechsel auszuschließen. Im 
Interesse eines kontinuierlicben Arbeitsflusses ist ein solcher 
Melkstand mit doppeltem Melkzeugsatz ausgerüstet. 

J eweils 2 X 5 Melkplätze lassen sich in wiederholtel' An­
ordnung nebeneinander reihen. Die so möglichen Parameter 
gehen aus Tafel 3 hervor. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
Kuhgruppe 11 den Melkstand betri tt, wenn Kuhgruppe I 
noch gemolken wird. Verläßt Kuhgruppe 1 den Melkstand, 
wird Kuhgruppe II noch gemolken usf. Auf diese 'Weise ist 
in einer Einheit 2 X 5 ein stündlicher Durchsatz bis zu 
:35 Kühen erreichbar. 

Melkkarussell 

Das Melkkarussell ist bisher nur bei elOigen wenigen Groß­
anlagen im Einsatz. Während im FGM der Melker alle 
Arbeitsgänge des Melkens au sführt, arbeiten im Melkkaru s­
sell mehrere Melker, von denen jeder nur bestimmte Ar­
beitstakte ausführt. Die technologisch möglichen Parameter 
der beiden gebräuchlichen Karussellmelkstände mit 16 und 
40 Plätzen gehen aus Tafel 4. hervor. 

Arbeitsbedarf, Investaufwand, Gesamtkosten 

Der von MöLLER /6/ kalkulierte Arbeitsbedarf für die bei­
den Melkverfahren ist Tafel 5 und 6 zu entnehmen. \Vie aus 
den Zeilen 15 und 16 in TaIel 5 hervorgeht, ist das Melk­
karussell - störungsfreien Ablauf vorausgesetzt - leistungs­
fäh1ger als der FGM. Ein Blick au f Tafel 7 lehrt indessen, 
daß das Melkkarussell wesentlich teurer ist als der FGM. In 
Tafel 8 wird schließlich gegeneinander abgewogen, ob die 
relativ geringen arbeitswirtschaftlich en Vortei le des Melk­
karussell s - störungsfreien Ablauf vorausgesetzt - die 
höheren Investitionsaufwendungen aufwiegen. Untersucht 
wurden die heute in der DDR wirtschaftlich möglichen Be­
standsgrößen 600 bis 1 700 Kühe bei einer Jahresmilchlei­
stung von durchschnittlich 3500 und 1,500 kg/Kuh. Die 
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Gesamlbestandsgrößen bel'ücksiehtig'en 125 Prozent des 
Schichtdurchsatzes des Melkverfah rens, weil zu den milcll­
gebenden, den Melkstand passierenden Kühen noch die in 
der Reprodulnionsphase befiudlichen hinzugerechnet werden 
müssen. In Tafel 8 wird darum die J ahresmilchleistung um 
den Milchanfall in der Abkalbea bteilung reduziert: 

3500 kg mlllUS 20 Tage X 15 kg/d 

4500 kg m1l1us 20 Tage X 20 kg/d 

3200 kg 

4. 100 kg 

Berücksichtig t wurden außerdem Lohnkosten in Höhe von 
4,50 r"I/h. 

Ergehnisse und SchlußfolgcrlUlgcll 

Der Fischgrätenmelkstand erfordert elnell wesentlich g'Cl'lll ­

geren Investitionsaufwand (Tafel 7) und einen etwas höhe­
ren Arbe.itszeitaufwand (Tafel 5 und 6) als das Melkkarusscll 
(s törungsfreien Ablauf \·ol'ausgesetzt) . 

TC' rcI 5. ]{alJwlalion dC's .'\J'hdl suC'da rfC's rür \'C'rst:hiedc nc Melk verfah­
ren je l<uh "ncl Mdl;zcit nach MÜLLEr. / 6/ 

FG:\I "2 ~I"'kkaru"cll MnU-
Nr. Arl>c il s flrt (2X5) Iü PWt7.C 40 Pliitzc ('in-

I 11 I " 11 lI('i l 

1. i\lclkzeug ansdllieLkn 
Eut crvorbcrl'il ung 1,8 O' 1, 8 20 20 _ J 

2. Ansetzen der 
Melkbecher 12 10 12 10 10 

3. Kralilul ter dosieren 
4. Kontrolle Melk-

vorgang 
5. Maschin ellcs Nach-

melk en, Abnahme 
Melkbech er 0 - 10 25 " 

_ 0 

6. H and - Nachk ontrollc 30 I ~ :i0 10 Li 

7. insgesanlt I~O ,0 120 GO (;0 

8. Bedienullg der Ein-
und Auslaßtore r, f, 

9. Sons tige NE'bpnarb(·j-
t en be im Melken 
sowie Pa usen 27 2; ~I, 2~ J 2 

10. Arbcit sbedmf 
für Melke n 1 ... ·) 

0" 103 1 ~1, S/j I~ 
2,G 1,7 2/1 j,ll J ,2 min 

11. Treibe n zum Meik-
s tand und zum 
S t all (antcilj~) 0.5 0 .. ) 0,4 0,5 0,11 min 

12. i\I e lk arbc:itslwdad 
insgesamt (ohne 
Reinigung und 
Wartung) 3, 1 2.2 2,8 1,9 1,r. min 

13. DurchsfItz des 
Mell<S tandes loG 70 100 85 200 IGih f"'/ h 

14. VCrfahre nsb( 'dingte 
AI{ e insehl. Treiben 2/1 ~,6 ~,7 2,1 G)6 AK 

15. Verfnhre ns lc is 1 u ng 
(oh ne Rei ni gung 
und " ·ar lung) 19,3 27 )~ 21,3 31, 8 3:; ,7 Kiih('/ 

,\ \( h 
l G. Verfahre nslci~l ung 

(rela liv) 100 100 110 11, 1;].1 0 
,0 

I = gegenwiil'ligeJ' Sland Il = pe r :~ pe l,tiYi st: hc Entwicklung 
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Tafel 6. Kalkulation des Arbeitsbedarfes bei verschiedenen Melkverfahren (einschließlich Treiben, Reinigung und Wartung) und unterschiedlichen 
Bestandsgrößpn nach MOLLE R /61 

Bes I a nds:-rröße fi sc hgrä I enmeiksl a nd Melkkarussell 
~r. (zu m el kende 

~ ( ~ X 5) 3 (2 X5 ) 4 (2XS) 16 Plätze 1,0 Plät ze Kühe) 
.-\ I~ mi nj Kuh . d AI< minI Kuh . d A K Ini nfl<u h. d "I( minIKuh. " A K min j Kuh. e! 
I 11 I lT I Tl J lT lT 

I. 1,00 7,7 5,9 0,0 :),1 I •. !J 

2. 1,80 -;! t J,J 

3. 000 0,0 :;,1 8 ,1 :'J ,tl 1; ,0 4, 'I 1,,:3 

1,. 700 tj.!i 

5. 900 0,8 5,2 

6. 960 Ij ~ 0 

7. 1150 3,8 

Tafel 7. Inves titionsaufwand und Grundmittelkosten für verschiedene Melkver fahren 

Durchsatz Kühl- I nvestsumm e, uavan Gl'undmittcl-
Nr. Melkstand Kühel kapazität insgesam t Bau A usrüst ung Iwsten 

Schicht lId TM relativ TM TM BI relativ! 

1. FGM 2 (2X5) 480 7500 11 1", 5 195 2 1O,5 56,6 

2. FGM 4 (2 X S) 600 10000 662 100 280 382 fl5,3 100 

3. FG~I I, (2 X5) 960 15000 680 100 280 400 rtfl.2 100 
I , . Karussell 16 PI. 600 10000 921 139 359 .IlG2 117,6 144 

5. Karussell 1,0 PI. 600 15000 1 l G8 176 '133 733 1,7,0 I Si 

fj. Karussell I, 0 PI. [160 15000 1 168 172 1,33 735 I 1"/ t~) 180 
7. Karussell 40 PI. I 350 20000 1 200 t,33 767 18'-,7 

t berec hn et aus: Abschreibung ~nd Instandhaltung: Bau 1,,00 0/0 
Abschreibung und Ins tandhaltung Au srüstun g 20,00% 
Zinsen für 50 % der In\"cs tsumme 2,00% 
Versichernng 0,17°10 (Nettowert) 

Tafel 8. Teilvedalwf'nskosten Melken irn ;\(plks tnnd 

Nr . Bezeichnung Fisch!! .. 5 tCI1 ,ncllls t and 
2 (2X5) f, (2X5) 

I. Kapn.;r.ilät der Gesamt a nlag-c @O 750 

2. ,Me lkzeita ufwa nd nach Tafel 6 5,1 ;), ~ 

~Iilchproduktion 3 200 kglKuh 

3. Milchmenge insgesa mt 19200 24 000 

1,. Grundmitlclkosten (gemäß Tafel 7) 2,94 3,97 

J. Arbeitsaufwand für Melk en O,S! 0,82 
r, . Loh nkosten 3,05 3,6D 

7. Grundmit tel- und Lohnlws ten 
(Summe 4 + 6) (),59 7,66 

8. Rrlativwrrt zu 7. 100 

'Iilchprodul<lion 4 100 kg/I<uh 
!I. ~Iil rhmcnge 21, 600 30750 

10. Gr undmittelkos ten 2,30 3,10 

11. Arucit saufw~nd 0,63 0,64 
12. Lohnlws lcn 2,81, 2,88 

13. Crundm it tcI- und LohLllwsten 5,14 5,98 

1'1. Rclntivw ert zU 13. 100 

Wie Tafel 8, Zei len 7 und 8 bzw. 13 und 14 entnommen 
werden kann , ist das Melken im Karllssellmelkstand spürbar 
leurer als im Fischgrätenm elkstand. Bei den in der DDR in 
uen kommenden J ahren denkbaren Milchproduktionsanlagen 
bis zu 1500 Plä tzen, eventu ell sogar bis zu 2000 Plätzen, 
soHte darum einem entsprechend groß bemessenen Fisch­
grä tenmelkstand (l U S ökonomischen Günuen der Vorzug vor 
dem Melkkarussell gegehen werden. 

Zusammenfassung 

Bei der Milchproduktion ist eine spürbare Steigerung der 
Arbeitsproduktivität nur mit uer Laufstallhaltung zu er­
reichen, die mit der Milchgewinnung im Melkstand zu ver­
binden ist. Hinsichtlich Arbeitszeitbed arf, Investitionsauf­
wand und Verfahrenskosten wurd en Fischgrätenmelkstand 
und Melkkarussell mitein ander verglichen. Der Fischgräten­
melkstand erfordert ' geringere Inves titionen und höheren 
Arbeitsaufwand, aber insgesam t niedrigere Verfahrenskosten. 
Für die in der DDR in den kommenuen Jahren zu errich-
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Melk l<3n,sse ll 'laß-
16 Plätze tiO Phitzc ('inheit 

1 200 'i50 750 1 200 I 680 Kühe 

5,2 /1,7 1,,3 ti,O 3,8 
A J( min 

l\:uh. d 

.'381.00 ~4 000 ~4 000 38400 5.) j GO dl 
2,58 5,73 7,t1i 4,63 3 ,/j/1 .'I/dt 
O,7!1 0,7 .1 O,G5 0,61 0 ,58 AKh/dt 
3,56 3, 20 2,08 ":!,75 2,61 Mldt 

G,14 8,03 10,3/, 7,38 6,05 Mldt 
100 Jl7 135 120 °0 

1,0200 30750 ~O 750 1,O 200 68 SSO dt 
2,02 ti ,I. 7 0, i9 3,1)2 2,G8 MIdI 
0,62 0,56 '0,40 0/17 0/15 AKh/dt 
2,79 2,52 2,2 ! 2, 12 2,03 Mldt 
4,81 6,99 8,00 5,7/1 4, i 1 Mldt 
100 tl i 13/, 120 0/ 0 

tenden industriemäßigen Milchproduktionsanlagen bis ZU 

1500 (2000) Plätzen sind darum im Interesse niedriger 
Selbstkosten größenmäßig richtig bemessene Fischgrätenmelk­
stände als zweckmäßiger anzusehen als Karussellmelkstände. 

Literatur 

111 GIRDLESTONE, P. C., Ne ue Entwicklungen be im ~Ie lke n, Füllern 
und Ausmis te n . Bane n a uf de m Lande 15 (1964), H. 1, S. 28 bis 30. 

121 MOLLENBROCI<, H. G.· Nen au s den USA, Der Boxenlaufstall. 
Milt. d er Deutsche n La ndwirtscha rts-Gesellschaft iS (1965) Nr. 9, 
S. 280 bi s 282 

13/ l\U~ISEY, G., H ow big can you ge t ? Dairy forme" 12 (19Go) Nr. 1, 
S. 16 bis 18. 

141 ~'IULLER, ~I., Einfluß d er Aulbereitungsrormen ri es Kraftfutters 
auf die Freßzeiten be i 1I1i1chkühen. Tierzucht 17 (19G:1), H . 2, S. 72 
bis 7." 

/5/ BARTMANN, fi.: Automatisierung uei der !\Iilcllgcw innung:. Die 
Deutsche Landwirtschalt 17 (1966), H . j, S. 22 b is 25 

16/ MULLER, G., Inrinslri e miißige lIJü chprodu l'tionsnn lage n lür den 
Bezirk Cera. Dissertation Humboldt-Univ crsi tbi t zu Berlin 1970 

A 8473 

553 




